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Abend⸗Ausgabe. 


Dentſcher Reichstag. 
47. Plenar- Sitzung vom 17. Mai, 
Bräfident Dr. v. Forckenbeck eröffnet die 
Sitzung um 11 ½ Uhr mit geſchäftlichen Mitthel⸗ 
lungen. 


Tagesordnung: 
Fortſetzung der zweiten Berathung des Zoll- 
tarifs. 

a Dieſelbe beginnt bei Poſition 6 Lit. b 
(ſchmiedbares Eiſen in Stäben mit Einſchluß des 
fagonnirten ; Radkranzeiſen; Pflugſchaarenſchtenen; 
Eck- und Winkeleiſen; Eiſenbahnſchienen; Eiſen⸗ 
bahnlaſchen, Unterlagsplatten und Schwellen 2,50 
Mark. Anmerkung zu 6b: Luppeneiſen, noch 
Schlacken enthaltend, Robſchlenen; Ingots 1,50 
Mark. 

Abg. Delbrück bittet mit Rüchſicht auf die 
Lage der Kratzenfabrikation ſchwediſches Stabeiſen 
und Kratzenleder mit Erlaubnißſchein und unter 
Kontrolle zu einem Saße don 50 Pf. pro 100 
Kilometer einführen zu laſſen. Dieſer Zollfag ſei 
durch die frühere Zollgejepgebung durchaus gerecht⸗ 
lertigt und empfehle ſich auch um des halb, weil die 
Kraßenfabrikation noch eine ziemlich junge Induſtrie 


Montag 


denn durch die Feſtſetzung eines hohen 
dieſe Induſtrie auf's Schwerſte geſchäd. Diele 
Induſtrie konne nun einmal das ſchwee Fllen 
nicht entbehren. g : 

Abg. Stumm erklärt ſich gegen Antrag, 
während Abg. Dr. Klug mann denſelben 0 
im Intereſſe der Hufnagel⸗Induſtrie zur hing 
empfiehlt. 

Abg. Freiherr v. Wendt ſpricht gegen 
den Antrag Klügmann aus. Redner v.: mu 
die früher jo blühende rheintſch⸗weſtfäliſch⸗ Näze‘- 
induſtrie, welche durch das Freihandelsſy e 
ſtändig vernichtet worden ſei. Viele Drtichaften 
hätten ſich ausſchließlich mit dieſer Ind e e 
ſchäftigt, jetzt ſtänden fie dem Hunger geen, 
Man möge daher bei Beurtheilung des Amt ent 
Klügmann ſehr vorſichtig ſein. 

Abg. Dr. Ha m ma cher: Die Anne n 
daß es durch den Zoll der Hufnagelfabrika! 
möglich gemacht würde, ſchwediſches Eiſen >. 
wenden, trifft nicht zu. Der (geſtern bereits mitge⸗ 
theilte Antrag des Abg. Klügmann ſiellt hie 
Steuerbeamten Forderungen, die dieſe nicht e 
können; wie ſollen fie unterſuchen, ob fie Ho ehe 
elſen vor ſich haben? Die ganze Sache na“ 
jeder Richtung hin zu unbedeutend, h daß wirMu: 


— Wwune 


— 


9. Mai 1879. 


‘ Befjerung bringen ſollen, in nächſter Ausſicht preßte Schlüſſel, Dung ⸗ 


ehen. 


Rufe rechts: Zur Sache!) 


algen nicht; es handelt ſich hier um Puddelwerke 
ale, um die Poſition, von der wir ſprechen. 


ein bend in dem Moment eintritt, wo die Zölle, welche 


„ 


Nicht Werkzeuge pro 100 Kg. 10 Mk. 


unter dem Freihandelsſpſtem leiden die Puddelwerke, 
ondern darunter, daß die Eiſenbahnen keine Puddel⸗ 
ahlſch enen mehr verwenden, ſondern Beſſemerſtahl⸗ 


bienen 


(Hört, hört!) Ein Bericht der Handels⸗ 


ume von Hagen führt das deutlich aus. Schuh⸗ 


nägel 
en muß man feineres Material nehmen, 
en Dachnägeln. (Widerſpruch.) Der Pferde- 
doch kein Dachſchiefer. (Heiterkeit.) Die 


„upmogelichmiede, führen, aus, daß fie das ſchwediſche ] nes 


en nicht entbehren können. 


und nicht zu tdentifiziren mit Hufnägeln, und | fcheeren, Sägen, 


Herr Stumm ſpricht f der Tarif ſcheine nur in 
h mit Zuverſicht Thatſachen und Behaup⸗ zu gehen. 
gen is, die Jeden ſtutzig machen können, wenn einen Seite 


Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


eilung. 


Nr. 230 


Schloß-, Rad- und Drahtſchrauben, Zangen, ge- 


und Heugabeln, Handfeilen, 


Wenn das | Degenklingen, Hobeleiſen, Meißel, Tuch⸗ Schneider 
iim Sache iſt, dann verſtehen Sie die Sache Hecken⸗ und Blechſcheeren, Sägen, Bohrer, Schneid- 


uppen, Maſchinen⸗ und Papiermeſſer und ähnliche 


Zu dieſem Antrage beantragt ferner u 

Abg. Mehl beck in 28 die Worte „Hand- 
feilen bis Papiermeſſer“ zu ſtreichen und als neu 
einzufügen unter y: Handfeilen, Degenklingen, Hobel 
eiſen, Meißel, Tuch⸗, Schneider⸗, Hecken und Blech⸗ 
j Bohrer, Schneidekluppen, Ma- 
1 und Papiermeſſer und ähnliche Werkzeuge 
5 Mk. 8 
Abg. Stumm verſichert, daß der Zweck ſei⸗ 
Antrages nicht eine Erhöhung des Zolles ſei; 
der Vereinfachung zu weit 
Finanziell werde die Wirkung von der 
nach der andern ſich ausgleichen, da 


— 


han nicht die Materialien zur Hand hat, die das einige Gegenftände von 6 auf 3 M. reduzirt, andere 
ehe darlegen. Herr Stumm jagt, wir können freilich wegen ihres höheren Werthes auf 10 Mark 


ien iſche Eiſen entbehren und führt uns da- erhöht werden 
far Die 

aber © Ausſagen. Er hätte uns mittheilen] blech z. 
ſollen, 

Herr nesmann aus Remſcheid, ſagte. 


te aug, die Waaren kennen wir ebenjo machen, 


ſollen. Die Abſicht hierbei ſei, den 


usjage- eines Mittelmanns vor, verſchweigt] Veredelungsverkehr ungeſchmölert zu erhalten. Weiß⸗ 


B. ſei mit einem Zoll belegt worden, aber 


der Vertreter der Klein-Fabrikanion, die Fabrikanten finden dann bei ihren Fabrilaten 
Dieſer] nicht den entsprechenden Schutz. 


Abg. Schlieper; 


ganze Syſtem durchlöchern ſollten. 
Abg. Sonnemann: Aus den verſchledenz 


iſt, die d terſtü darf. TER: - 
nnn e e nen Anträgen, welche geſtellt find, ehen ee. 


Geh. Rath Burghardt: Ich bitte zuvör⸗ 


00 4 jo mac Schlte Unter e, I, 8 ſeien 
5 ee Ausland, aber wir müſſen dazu ſchwediſches] Ketten und Drahtſeile mit 3 Mark belegt, in der 


e linpestiven. Herr Stumm fragte ihn darauf:] Anmerkung ſeien beſtimmte Ketten ausdrücklis aus- 


derſt, den vorliegenden Tarif als ein Ganzes zu be-| Schwierigkeit es hat, dieſe gewaltige Erhögusg dee Würden Sie bei 1 Mart Joll weniger Eiſen aus ri June * bedürften eine Schutzes 
8 N f 1 » 1 1 ing eher burn un 1 ne, Mytwori bar: Bir Zar nicht en fin gehe — 
achten, in welchem die berſchiedenen Wünſche he- Zolles auf Stabelſen ing de den deb, unb s g ene hen wort m. . be: ge fliehen ohne Ro 8 unerreicht 
dite ihren Ankzleic, gefunden haben. Aus dieſem] Welche Konſequenzen Fleſelte haben Wie bet Menges ia gar nid un, wir kennen nicht] auf dem Weltmaritt da; — Sielleich det an 
Grunde wird es ſich daher empfehlen, an. dem Tarif] dieſer werden lich bei den ‚folgend 4 nod mae Pfun! weniger denegen ie unter den neuen Zöllen gubers werden In 
I wen 3 wic möglich zu ändern. Was ben Un⸗ andere Induſtrien an uns wenden und ihre Wünſche de Diskaſſion zel. v geſchloſſen; es folgen per⸗ 1 96 8 uderen Kitten aber werde die He 
as Telbräd anlang jo wärde ich demjeiben nicht] dorbringen. Et wundert mich nicht, daß dem Ab- Bemerkung n n A, Aires "ben 


r fh um einen nolhwendigen] Kapſer die neuen Zölle ſo ſpmpattztſch find, 


lde rſprechen, wen 0 
N Ä 71 
Sc Die Rage wundere mich aber auch nicht, wenn feine Geſinnungs⸗ 


= { “ And 


1 „„ 
ber rad 


iez weiges handelte 
en fabrikanter 
e erbt, jie als eine nothleidende zu bezeich⸗ 
nen. Uleberhaupt möchte ich bitten, ſolche Sonder⸗ 
beſtrebungen, ſoweit fie ſich nicht als ein dringendes 
Bedürfniß berausftellen, abzulehnen, ſowie Sie dies 
bereits in Bezug auf örtliche Sonderbeſtrebungen 
gethan haben. 
Abg. Klug mann empfiehlt einen von ihm 
in Gemeinſchaft mit dem Abg. Schlieper ge⸗ 
. Antrag, der Poſition 6b — Sog 
ng hinzuzufügen: „Schwebiſches gewalztes Holz- 
lee von 4½ Millimeter bis 15 Millimeter 
Quadrat, rund, von 6 Millimeter 4 Millimeter 
bis 15 Millimeter X 14 Millimeter flach frei.“ 
Abg. Rap] er (Sozialdemokrat): Ich will 
einmal öffentlich erklären, wit meine Partei zu die⸗ 
len Fragen ſteht, von welchen Grundſäzen ſie ſichf ftieg 
bei ihrer Haltung leiten läßt. Ich will aber von un 
vornßertin erklären, daß meine Ausführungen don] ner, 1876.10 ‚000 
meinen Freunden nicht durchweg getheilt werden. Jahre 187% flieg fie 


ſondern einzelnen Induſtriellen. Die Rückvergüt 


Erſaß ſchaffen und nur der Groß⸗Induſtrie zu Gute 
kommen; man wird damit dieſelben ſchlechten Er⸗ 
fahrungen machen, wie in Frankreich. (Rufe: zun 
Sache!) Wenn geſagt worden ‚it, daß man es 


hoben zu haben, ſo ſage ich, man braucht es nicht 
zu bereuen; ohne jenen Entſchluß hätten wir die 
beiden Jahre der Zollfteiheit nicht gehabt, auf die 
wir uns berufen können, in denen die Induſtrie ſe 


Präftdent v. Bordenbed; Ich kann nicht] 1,500,000 Centner. Ob die Schutzzölle ſolche 
laſſen, daß die Spezialdebattr durchbrochen und ſultate ergeben werden, mög bezweifeln 
einer einzelnen Poſttton auf die Generaldebatte] Ziele werden nicht der Geſammtheit zu Gute 


Wrädgegrifien wird. Ich rufe deshalb den Herrn 
Redner mit den Wirkungen der Geſchäftsordnung 
zum erſten Male zur Sache. fe | 
Abg. Kay ſer (fertfahrend): Ich glaube 
doch das Recht zu haben, zu erörtern, nach welchen 
Grundjägen wir für den einen oder den anderen 
Jollſatß ſtimmen werden. Ich will nur ſagen, daß 
wir aus dem Grunde für die Poſttion „Eiſen“ 


mann · Schlieper abgelehnt, bie Poſition 6b m. 
e eine che, dap fein aenellen, Die siwas vorgejgriiten jan, einjehen, daß] von Abg. 
dieſe Zölle nicht der Geſammthelt zu Gute kommen, nommen. 


würde für den sugefügten Schaden auch keinen] ohne Debatte angenommen. 


dieſem Haufe vielleicht bereue, die Eiſenzölle aufge | 


dolirt find, als: Aerte, Degenklingen, Feilen, Häm⸗ 
en, Kochgeſchirre, Nägel, Pfannen, Schaufeln, 
wertgebraucht, Senjen, Side 


„ Kunſtguß, barem Guß, 8) aus ſchmiedbarem 
1 — Meſſer, Scheeren, Strick⸗ 


je | nadeln 


der Min eng d der 5 
t der jeinipeic 
Delbruc beantragten Bemertung ange- . 


Leb Rath f dicht 
derartigen Mißbrauch und er⸗ 


eh. en \ 
Vorkehrungen gegen 
Die Poſitienen Ge, 1 und 2 und 64d werden [Fl 
dieſelben das Prinzip der Vorlage durchbrechen und 
finanziell nicht zu überſehen ſeien. 190 ar 
Abg. Melbed hält beide Anträge dagegen 
aufrecht, weil es nicht angebe, hochwerthige und 
grobe Dinge ſo in einen Topf zu werfen. Unſer 
Arbeitsſtand werde ſonſt auch an ſchlechtere Werkzeug- 
ſich gewöhnen, was gewiß nicht im Intereſſe der 
nationalen Arbeit liege. Man möge ſich deswegen 
über den mehr formellen Widerſpruch der Regierung 
st, hinwegſetzen. K 


Antrage eine gewiſſe formale Berechtigung zu, um x 
ner, Hecheln, Hobeleiſen, Kaffee-Trommel und Müp- f 


„ Häfelnadeln, Schwertfegerarbeit ꝛc., alle dieſ 
nde, anderweitig nicht genannt, 


Abg. Mal ler (Wellheim) befürsortet ben 


klärt ſich gegen die Anträge Stumm, Mehlbeck, well 


Rimmen werden, weil wir gerade in dieſer Poſttion 
einen Bruch mit dem Freihandelsſyſtem erblichen, 
und weil der Grundſaß der freien Konkurrenz auch 
bei Stabeiſen (Heiterkeit) verlaſſen wird, ſowett es 

Ausland angeht. Redner geht in ſeinen wei⸗ 
leren Abführungenz fortwährend auf die allgemeine 

tte zurück und wird dabei wiederholt von dem 
Mraſidenten unterbrochen. Redner glaubt ſich zu 
diesen Ausſchweifungen berechtigt, weil in der ge⸗ 

en Spezialdiskuſſion der Abg. Richter und vor⸗ 
beſtern der Abg. Bamberger ebenfalls das weite 
Gebiet der Eiſenbahninduſtrie in den Kreis ihrer 
prechung gezogen, ohne dabei vom Prüſidenten 
erbrochen worden zu ſein. Der Präſident be⸗ 
merkt jedoch, daß die Poſition „Robeiſen“ eine ge⸗ 
. Beſprechung zulaſſe als dieſe Spezialgegen⸗ 
nde. 

Bundeskommiſſar Geh. Rath Burghardt 
Hört ſich gegen den Antrag Klügmann, während 
Abg. Schlieper denſelben dringend im Intereſſe 
der Kratendrahtfabriken zur Annahme empfiehlt. 

ill die Regierung den Schutz der nationalen Ar- 
beit, jo muß fie auch feinem Antrage zustimmen, 


ch ter (Hagen) 1 Freiherr v. Wendt 
ſagte, es babe in Weſtfalen Werke gegeben, die auch 
Nägeleiſen herſtellten; ſie liegen jezt still und wer” 
den vielleicht wieder in Gang kommen. Er hat die 
Werke nicht einmal genannt und nur gejagt, fe 
jeien mit Holzkohlen betrieben worden. at 
die Frage nahe, ob nicht die gefteigerten Holzprlt 
die Produktion unmöglich gemacht haben. Wg. 
Berger (Witten) brachte geſtern mit großer Sen“ 
ſation vor, daß ein Gußſtahlwerk im Hagener 
Kreiſe ſeinen Arbeitern gekündigt hat und in dem 
jelben Moment der Vertreter dieſes Kreiſes dier 
gegen die Eiſenzölle ſpreche. Wunderlich, daß nan 
ſich für die Zölle auf ein Werk beruft, deſſen Still⸗ 


Da lieg 7 


dg. 24 M. 5) Näbnadeln, Schreibfedern aus Stahl 
anderen unedlen Metallen, Uhrfournituren und 


ach⸗[Urwerke aus unedlen Metallen, Gewehren aller Art: 


bro 100 Kg. 60 Mi. 


legende grobe: a) aus Eijenguf 
Pro. 100 Kg. Mr. 2,50; 8) Eiſen, welches zu gro⸗ 


N 
Eiſenbahnradeiſen, Eiſenbahnräder, Puffer, Kanonen⸗ 
Sum, Amboſe, Schraubſtöcke, Winden, Hakennagel, 


eiſen, Hemmſchuhe, Hufeiſen pro 100 Kg. M. 3; 


pro 


verfupfert, verzinkt, verzinnt, verbleit oder emaillirt, 
jedoch mz verzinkt, verzinnt, 


Schraubenſchlüſſel, Winkelhaken, 


Abg. Stumm beantragt für dieſe Poſition 


„weit wie Herr Stumm. 
eſſer, Senſen, Sicheln, Striegeln, Thurm⸗ 
Holz-, 


Stumm'ſchen Antrag im Intereſſe der tüchtigen, 
braven und arbeitſamen Schmiede in ſeinen bateri⸗ 
ſchen Bergen. Wenn man dieſen das Rohmaterial 
mit Zoll belegt habe, müſſe man ihr Fabrikat 
ſchützen, wolle man ſie nicht zu Grunde richten. Von 
den Schmieden der Werkzeuge ganz allein aber müſ- 
ſen ſie exiſtiren. Wie hoch und ſchnell eine Induſtrie 
ſich entwickeln könne, das beweiſe die Werkzeug-In⸗-⸗ 
duſtrie in Amerika, weil ſie rechtzeitig den rechten 
Schutz genoſſen habt. 
Auf Anfrage des Abg. Dernburg jagt Regie 
rungs⸗Kommiſſar Geheimer Rath Burghardt 
Maßregeln zu gegen gewiſſe Miß bräuche des Aus- 
landes bei der Verzollung der bei uns eingeführten 
Batent-Aren. ne 
Abg. Richter ⸗ Hagen rügt es, daß Anträge 
wie die vorliegenden erſt am Abend vor der Be⸗ 
rathung in die Hände der Mitglieder kommen, jo‘ 
daß man nicht Zeit habe, ſich darüber zu informiren 
Es ſei nicht Jeder in dieſer Eiſenzoll⸗Philoſophie ſo 
Bei einzelnen der in Reborn 
ſtehenden Artikel handle es ſich offenbar um erheb 
liche Vertheuerungen, z. B. der eiſernen Gasröhren 


— 


geſchloſſen, gemeinſchaftlich Diebſtähle auszuführen 
und zwar derart, daß ſie ſich des Abends in die 
Häuſer ſchlichen, die Keller erbrachen und Alles, was 
ihnen zur Hand lag, mitnahmen. Dieſelben waren 
in der heutigen Sitzung der Kriminal⸗Deputation 
des Kreisgerichts deshalb angeklagt und ſind folgen⸗ 
der Kellereinbruchdiebſtähle geſtändig: 1) am 10. 
März bei der Wittwe Engel, Eliſabethſtraße, 2) am 
23. März beim Kaufmann Paetſch, Politzerſtraße, 
3) am 26. März bei der Wittwe Hoble, Böliper- 
ſtraße, 4) an demſelben Tage bei der Lehrerfrau 
Koch, Kronprinzenſtraße, 5) am 28. März bei dem 
Eiſenbahnbeamten Wegner, Pölitzerſtraße, und 6) 
am 29. März beim Amtmann Witte, Pölitzerſtraße; 
außerdem iſt Krienke eines Diebſtahls von Bau- 
hölzern vom Holzplatz des Zimmermeiſters Schultz 
geſtändig. Die Beute der Einbrüche, beſonders aus 
Lebensmitteln, Wein, Bier und Hausgeräthen be⸗ 
ſtehend, theilten die Diebe mit der unverehel. Emilie 
Ang. Louiſe Gutmann, welche ſich auch bei dem 
ad 1 genannten Diebſtahl betheiligte. Der Gerichts ⸗ 
hof erkennt gegen Krienke auf 3 Jahr 0 Monate 
Zuchthaus, Verluſt der Ehrenrechte auf 4 Jahr, ge⸗ 
gen Mißling auf 3 Jahr 4 Monate Zuchthaus, 
Verluſt der Ehrenrechte auf 4 Jahr, gegen die 
Gutmann auf 1 Jahr 3 Mon. Zuchthaus, Verluſt 
der Ehrenrechte auf 2 Jahr, auch wird bei allen drei 
Angeklagten auf Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht er⸗ 
kannt. 


für die Städte! Herr Stumm hebt die Erleichte⸗ 2. Durch ſchlechtere Ernährung vermindern ſie] darchaus glückliche bezeichnet werden müſſe, denn 
rungen hervor, verſchweigt aber die Vertheuerungen, die Leiſtungsfähigkeit der Arbeitskraft in den Mit- vergeblich würde man nach einem beſſeren Vertreter 
welche die Landwirthſchaft ſich wird gefallen laſſen] telpunkten des Gewerbfleißes, hemmen die Entfal⸗ für dieſen ſchwierigen Poſten ſuchen. Die Beru- 
müſſen für Sicheln, Heugabeln, allerlei Scheeren, tung unſerer Induſtrie und lähmen ihre bisher fung des Unterſtaatsſekretärs Herzog zum Staats- 
Hämmer, Aexte, Beile u. j. w. Sollte das etwa ſiegreich bewährte Kraft im Wettkampf mit anderen ſekretär und des Abg. von Puttkamer (Frauſtadt) 
ein Vorſpiel ſein für ein ſpäteres Verlangen nach Nationen, welche der Arbeitskraft nicht gleiche Er-zum Unterſtaatsſekretär der Juſtiz in Straßburg 
Erhöhung der Maſchinenzoͤlle? Er wolle hierbei] ſchwerung bereiten. wurde als feſtſtehend angenommen. 
kur konſtatiren, auf welcher Seite das Intereſſe für 3 Sie beeinträchtigen die Entwickelung der Der Reichskanzler, mit der hiſtoriſchen Pfeife 
die Landwirthſchaft vorhanden ſei. (Lachen rechts.) | Handelsthätigkeit unſerer Städte, welchen durch ihre im Munde, ſetzte ſich dann inmitten der ſich bil⸗ 
„ Ebenſo würden hierdurch die Intereſſen der armen geographische Lage ihre Aufgabe zugefallen iſt, zwi⸗ denden Korona an den langen Tiſch und entwickelte 
Handwerker geſchädigt werden. Aber davon ſpreche] ſchen der Landwirthſchaft Deutſchlands und der eu- in längeren Ausführungen die Verhältniſſe, in de⸗ 
man eben nicht! Es ſei richtig, daß, wer A gejagt ropaiſchen Binnenländer einerſeits und dem Welt⸗ nen ſich unſere Landwirthſchaft heute befindet. Die 
habe, auch B fagen müſſe; die hier gemachten Vor-] markt andererſeits die Vermittelung zu übernehmen, Anweſenden waren von der intereſſanten Yuseinan- 
ſchläge führten aber viel tiefer in das Alphabet kund erſchweren dadurch nicht nur die vortheilhaf⸗ derſetzung, welche die genaueſte Kenntniß bis in die 
hinein und etablirten ein ganz neues Schußzoll- teſte Verwerthung unſerer ländlichen Erzeugniſſe, kleinſten Details verrieth, ſichtlich überraſcht. Wie 
prinzip, welches ſogar hinter 1870 zurüdgehe. ſondern ſtellen in Zeiten der Theuerung die Regel-] derholt betonte der Kanzler die dringende Nothwen⸗ 
Für ſolche Erhöhungen lägen aber gar keine Gründe mäßigkeit der Verſorgung der großen Heerde der digkeit, die Landwirthſchaft, namentlich aber auch 
vor; man lehne fie ab und erkläre jo für unſere] Bevölkerung mit den nothwendigen Nahrungsmitteln] den kleinen Bauer, gegen die Konkurrenz des Aus- 
Induſtrie, daß fich dieſelbe dem Auslande ebenbürtig] in Frage. landes zu ſchützen. 
fühle. (Beifall links.) 4. Sie hemmen die Entwickelung des Ver⸗ Auch die Holzfrage wurde eingehend behandelt 
em! Nach Schluß der Diskuſſion und zwei unwe⸗ brauchs in der Richtung auf Verfeinerung der Brod⸗ und der Kanzler wies an der Hand von thatſäch⸗ 
entlichen perſönlichen Bemerkungen der Abgg. Stumm und Vermehrung der Fleiſchkoſt und ſchmälern damit lichen Ermittelungen nach, daß ein Zoll auf Holz 
„ind Melbeck werden deren Anträge abgelehnt, die] der Landwirthſchaft den heimiſchen Markt grade für dringend nothwendig ſei, wenn man unſere Forſt⸗ 
Heorlage unverändert angenommen. diejenigen Erzeugniſſe, auf deren reichlicherer Her- wirthſchaft nicht vollſtändig zu Grunde gehen laſſen 
„„ Hei.ierauf vertagt ſich das Haus. vorbringung ihre Zukunft beruht. rr ’ 
FE Schluß 4 Uhr. 5. Indem fie jo die Städte in ihrer mate-| .„ Der Reichskanzler kam dann auf das Brau- 
„ »Naächſte Sitzung Montag 11 Uhr. riellen Entwickelung ſchwer beeinträchtigen und auf ſteuergeſetz zu ſprechen und hob hervor, wie noth⸗ 
A T-D.: Erſte Berathung des Sperrgeſetzes und der Erfüllung ihrer Kultur-Aufgabe hindern, ſchaf- wendig das Zuſtandekommen dieſes Geſetzes jet. Jetzt 
Wahlprüfungen, Fortſetzung der zweiten Berathung fen fie künſtlich einen Gegenſatz der Intereſſen zwi- könne man gutes Bier in Deutſchland nur aus den 
des Zolltarifs. ſchen Stadt und Land, welcher durch die Umgeſtal⸗ baleriſchen Brauereien beziehen. — Der Fürſt wies 
e tungen des letzten Menſchenalters überwunden ſchien dabei auf den vor ihm ſtehenden Stoff hin — 
0 Deutſchland. und zum Heile des ganzen Vaterlandes nie wieder „alles gute Bier bekomme man nur unter blauwei⸗ 
. Berlin, 17. Mai. Der Präſes der Ge⸗ aufleben ſollte. Iser Kokarde.“ Wenn das Brauſteuergeſetz in Kraft 
neralordenskommiſſion, General der Infanterie Frhr. Oberbürgermeiſter Noll aus Mannheim ſprach getreten fein werde, fu werde man anfangen, auch 
von Loen, hat den erbetenen Abſchied unter Ernen- ſich wie alle folgenden Redner mit Ausnahme der bei uns im Norden gutes Bier zu brauen und 
nung zum Generaladjutanten Sr. Majeſtät des Kai- Reichstagsabgeordneten Oberbürgermeiſter Herrne aus] werde nicht mehr blos ausſchließlich auf Baiern an- 
„ ſers erhalten. General v. Keſſel, bisher komman⸗ Heilbronn und Bürgermeiſter Bleicken aus Ottenſen, gewieſen ſein. f 
„ bitender General der 5. Disifon, iſt zu ſeinem] Oberbürgermeiſter Hache aus Eſſen, wie ſich in kur? Ueber dieſe Angelegenheit unterhielten ſich na⸗ 
Nachfolger ernannt. 


„ 16. Mai. Die geſtrige akade⸗ 
miſche Feier des Rektoratwechſels ſchloß am Abend 
nach althergebrachter Sitte mit einem großen Fackel⸗ 
zug der Studentenſchaft, an der ſich jedoch die hie⸗ 
ſigen Korps nicht betheiligten. Dieſe hatten ihre 
Gratulation durch eine beſondere Deputation be- 
reits am Morgen dargebracht. Nach beendigtem 
Fackelzuge hatten die meiſten Korporationen einen 
Kommers. 

Loitz, 16. Mai. Am Mittwoch tagte hier der 
hieſige Bienenzuchtverein. Vor Beginn der Beſpre⸗ 
chung hatten die Mitglieder ſich auf dem Bienen⸗ 
ſtande des Vorſitzenden verſammelt, um den Erfolg 
eines Verſuchs, einem weiſelloſen Volke eine neue 
Königin zu verſchaffen, zu beobachten. Der Verſuch 
war vollkommen gelungen und ſo das ganze Volk 
gerettet, was bei Bienen im Korbe ſich nicht errei- 
chen läßt. Im Vereinslokale hielt der Lehrer Weſt⸗ 
pfahl einen Vortrag über das Thema: „Woran 
erkennt man eine gute Bienengegend.“ Der Vor⸗ 
tragende wies darauf hin, daß von Imkern die 
Schuld an dem ſchlechten Gedeihen ihrer Bienen- 
fände oft auf die ſchlechte Bienengegend geſchoben 
werde, während der weniger rationelle Betrieb meiſt 
die Urſache ſei, wenn mitunter der größte Bienen⸗ 
ſtand zu Grunde gehe. An den intereſſanten Vor⸗ 
trag ſchloß ſich eine längere Beſprechung. — 
zeigte der Vorſitzende eine von dem Drechsler 
gefertigte Imkerpfeife vor und erläuterte ihre Zu⸗ 
ſammenſtellung, indem er ſie mit anderen Arten ver⸗ 
glich. Allſeitig wurde neben dem angemeſſenen 
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zen Reden im entgegengeſetzten Sinne ausſprachen mentlich die ſachverſtändigen Abgeordneten Dr. Zinn, 
5 Die „Kreuzeitung“ macht in Bezug auf den für die Reſolution aus, die ſchließlich im Ganzer] Volt und Fürſt Hohenlohe-Langenburg. Einer der 
mit 68 gegen 4 Stimmen angenommen wurde.] Anweſenden glaubte den Fürſten auf dle Möglichkeit 
Die Verſammlung ſchroß mit Aufforderung eines hinweiſen zu müſſen, das Brauſteuergeſetz vom 
Namen unrichtige Angaben enthalten. Richtig aber Dankes an die Stadt Berlin Seitens des Stadt. Reichstag in dieſer Seſſion nicht angenommen zu 
itt, daß über die Beſetzung überhaupt noch nicht verordneten Hamſpohn-Kölu. 3 ſehen. Dabei wurde darauf hingewieſen, daß die 
u deß nitiv entſchieden iſt. 2 Wie das „D. M.-Bl.“ ſchreibt, wird dit] betr. Brauſteuerkommiſſion die Sache ſelbſt nicht 
ai Zum Nachfolger des Hofpredigers Heym als] Betheiligung der auswärtigen Höfe an ber Geier ſebr eilig zu haben ſcheine, da ſie bisher noch zu 
Geistlichen an der Friedenskirche zu Potsdam iſt der bevorſtehenden goldenen Hochzeit unſeres Kai⸗ keiner Sitzung einberufen worden ſei. 
es Baftor Windel, der en der Berliner Chariteekirche ſerpaares eine viel bedeutendere ein, als dies bis] Des Weiteren tau der Reichskanzler auf die 
wolf Jahre gewirkt hat, berufen worden. jetzt geglaubt wurde und die Zahl der fremden Reichstagsverhandlungen über den Zolltarif zu ſpre⸗ 
Das Kuratorium der allgemeinen deutſchen] Fürſtlichketten, welche nach der deutſchen Hauptſtadt chen. Fürſt Bismarck meinte, daß, wenn man 
FPenſtonsanſtalt für Lehrerinnen und Erzieherinnen zu kommen gedenken, wird eine ſehr beträchtliche glaube, durch die lang ausgedehnten Berathungen 
% ee Ratutenmäßige Jahresſizung am 4. Mai ſein. Namentlich ſieht ſeitens der ruſſiſchen und ihn zu ermüden, man ſich ſehr irre; er werde, wenn 
e im Sitzung mmer des Kultusminiſteriums. Nach- öſterreichiſchen Herrſcherfamilien eine ſtarke -Betheili- | es nothwendig ſein follte, bis September in Berlin 
dem die Gemaßlin des Ministers Dr. Falk als] gung bevor. Wie feſtſteht, jollen außer dem Kaiſer 
Veorſttzende die Verſammakang eröffnet hatte, übernahm don Rußland auch ſeine 3 jüngften Söhne in Berlin 
On Peofefjor Gneiſt die Leis eintreffen, die Großfürſten Paul, Alexei und Sertzei, y 
= r Stöckel referirte über die von dem ſo daß hier während der Feſttage ſo zu jagen ein 
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lu. Treptow a. R., 17. Mai. Die früheren 
alverwaltungsaus- Beamten der hieſigen Vorſchußkaſſe, W en 
und Scheer, wurden am 14. d. Mts. vor dem 
Kreisgericht zu Greifenberg, nachdem ihnen weil 
über hundert Fälle von Jahrläſſigkeit in ihrer Amts ⸗ 


A gen die zur Förderung des : ce Soi dein Neigel 

genommen find. Im Hin- parlamentariſche Diree beim kamler am ne 
orſtehende goldene Hochzeit des Kai-] Sonnabend war von Reichsboten weniger zahlreich Ds pe rd. zu 6 Su Beine, 
chloß das Kuratorium, nachdem zuvor! beſucht, als man dies bisher gewohnt war. Es urtheilt * kenrechte auf 2 Jahr ver 


Reichskanzlerpalais ein Rendezvous gegeben ; den. 1% Telegraphiſche Depeſchen. 


„er Mudchenſchulen Deutſclende zum Besen ver sertrete Bien, ti | 
Anſtalt, welche für ihre Mitglieder den Zweck der der Freihandelspartei erſchienen. Das Präftt um att anſeſtadt ruſſiſchen r N — 


Alterverſorgung verfolgt, dem Kaiſerpaar ein und Bureau war durch den zweiten Vicepräſidenten 

der Verehrung darzubringen. Durch Rooptation Lucius und den Schulführer Bernard, ungleich brennend e 

wurden in das Kuratorium gemäblt Frau Frieden- das einzig erſchienene Mitglied des Centrume, ver- Italiens, den Räumungstermin zu verkürzen, wobei 
r Bondtebed anf! Uni Daiepana:pail "Dlien. ft arbeite | Deterreich den 3. Juli als Termin bejeidnete, um 
Wulffen. Banket des Städtetages verhindert, der 1 | eingehend eine Haldige definitive Dfirumeliens 


Getrenen] mllitär-techniſche Erwägungen gelten zu Iaffen. 


— ſchm et war, verfammelte ſich auf Einladung des Das größte Kontingent haben die beiden kon ⸗ 15 1 
Magin ate der deutſchen Refiden- und Hauptſtadt ſervattven Fraktionen geſtellt, von den National- Der Reichskanzler en ö se ger Y eg dee 
“beute psp um 11 Uhr der deutſche Städtetag, liberalen bemerkte man unter Anderen: Bolt, Groß 10 Herrn vom Mini 55 ri ebet zu 
. SU IBER Proteſt gegen die Korn- und Biehzöße zu | Marquardſen, Zinn, Hölder, von Benda, E a bon soiru. 5 Il baben Fa . e 2 g 
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ſchen Botſchafer in Paris, Fürſt Hohenlohe, 
Ferner 


konferirte 5 3 7 u 
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mahlinnen der Miniſter Falk, Maybach, Kameke und 1 85 5 1 ra an — find. E 
fagungs-Einlage, welche beim Volke ſich großer Be⸗ 
liebtheit erfreuten und auf Straßen und Vergun⸗ 
gungsorten feilgeboten wurden. | 

„ 18. Mal. Ein Telegramm des 
Generalgouverneurs von Drenburg vom 16. d. M. 
meldet, daß in Niſchneuralski eine neue Feuersbrunst 
bei ſehr ſtarkem Sturme ausgebrochen iſt, durch 
welche mehrere der Krone gehörige Gebäude, dar⸗ 
unter die Rentei, vernichtet wurden. Der Feuer 
ſchaden ſei ſehr groß. In Orenburg ſelbſt eniſtand 
am 16. d. Mts. ein zweiter großer Brand, welcher 
einen beträchtlichen Theil der bei der früheren Feuers 
brunſt verſchont gebliebenen Vorſtadt in Aſche 
legte. 


Kairo, 17. Mat. Der Proteſt der deutſchen 
Regierung, welcher heute durch den deutſchen Gene T 
ralkonſul dem Khedive formell überreicht wurde, iſt 
gegen die willkürliche Handlungsweiſe des Khedive 
gerichtet, welcher durch die Finanzdekrete vom 22. 
v. M. die Beziehungen der egyptiſchen Regierung 
zu den Gläubigern veränderte, deren Rechte unter 
den Schutz der internationalen Gerichtshöfe geſtellt 
worden find. 


Kcal if, eröffnete der Stadtverordneten B 
Dr. Straßmaun den Städtetag und erte 1 
BVerſammlung in herzlichen Worten, indem er den 
auswärtigen Gäften im Namen der Stadt ein Will⸗ 
kommen entgegenbrachte. In ſeiner Begrüßungsrede 
hob er hervor, daß die Stadt Berlin nur auf An- 
regung anderer Städte es unternommen, die Zu⸗ 
ſammenberufung des Städtetages zu vermitteln. 
OOberbürgermeiſter Selke-Königsberg dankte und ſchlug 
Dr. Straßmann zum Vorſitzenden des Büreaus vor, 
der auch einſtimmig angenommen wurde. Die Ver⸗ 
fſammlung begab ſich hierauf nach dem Saale der 
% Stadtverordnetenverſammlung. Hier wurde auf Bor- 
e ſchlag des Vorſizenden ein Hoch auf Kaiſer Wil⸗ 
helm ausgebracht, in das die Verſammlung lebhaft 
ae einſtimmte. Hierauf ergriff der Stadtrath Techow 
das Wort und führte dabei aus, daß durch die 
a Korn- und Viehzoͤlle die Städte geſchädigt würden. 
Dann verlas der Vorſitzende folgende Reſolution 
d und empfahl fie zur Annahme: f 
I. Die vorgeſchlagenen Eingangszölle auf Ge⸗ 
treide, Vieh und Fleiſch vertheuern den Preis der 
naothwendigſten Lebensbedürfniſſe, erſchweren dadurch 
„ einſeitig die Lebensbedingungen der ſtädtiſchen Be⸗ 
voͤlkerung, verhindern die Entwicklung des Verbrauchs 
in der Richtung auf nahrhaftere Koſt und zwingen 
d die Bevölkerung zum Zurückgehen auf minder zu⸗ 
tägliche Nahrungsmittel. 


Die Geſellſchaft war eine äußerſt animirte. 
Beſonders wurde bemerkt, mit welch beſonderer Zu. — herr Kreisgerichts-Direktor Havenſtein 
vorkommenheit der Abgeordnete für Diedenhofen, in Stargard iſt zum Landgerichts⸗Dlrektor bei dem 
Notar Lorette, der erſte Lothringer, der im Salon] dortigen Landgericht ernannt worden. 
des Reichskanzlers erſchienen if, vom Reichskanzler! — Der Regterungs- und Schulrath Dittrich 
und beſonders der Fürſtin Bismarck bevacht wurde. iſt zum 1. Juni d. J. von Cöslin an die Königl. 
Die Fürstin ließ ſich Herrn Lorette vom Abg. Regierung zu Stettin verſetzt worden. 

Schneegans vorſtellen und drückte ihre hohe Befrie⸗ — Am 16. d. M., Abends gegen 10 Uhr, 
vigung über das Erſcheinen des lothringiſchen Ab- wude der Kaufmann Ernſt Wel d aus Berlin, 
geordneten auf der Soirer aus. Der Reichskanz⸗ welcher im Begriff war, von dem Eiſenbahn⸗ 
ler unterhielt ſich theils deutſch, theils franzöſiſch] Viedukt über den freien Platz vor der Einfahrt 
mit dem faſt nur franzöſiſch ſprechenden Autonomi- des Poſthofes zu gehen, von einer Kariolpoſt über⸗ 
ſten über die elſäſſiſchen Verhältniſſe und konnte zu | fahıen. 

jeiner Genugthuung erfahren, daß der überwiegend! — Wie wir hören, wird die bisher auf 
größte Theil der elſäſſiſchen Bevölkerung mit dem] Elpfum fpielende Theatergeſellſchaft, welche durch die 
neuen Geſetzentwurf die Verwaltungsverhältniſſe der letzter bekannten Ereigniſſe von dort vertrieben wurde, 
Reichslande betreffend recht zufrieden ſei. noch in dieſer Woche in dem Wolff eſchen Saale 

Man erfuhr auf der Soiree, daß die Ernen- ihre Aufführungen wieder aufnehmen. 
nung des General-Feldmarſchalls 9 on. Manteuffel — Die Arbeiter Alb. Emil Aug. Krienke 
zum Statthalter von Elſaß-Lothringen ſicher ſei. und Heinrich Carl Aug. Mißling hatten in den 
Fürſt Bismarck bemerkte, daß dieſe Wahl als ein | Moniten Februar und März d. J. einen Bund 

a 


zwei hier noch 


